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Ein Leben für die Wissenschaft
Hermann Priesner — 70 Jahre

Die Berufung eines oberösterreichischen W is
senschaftlers nach Ägypten, seine 30jährige Tä
tigkeit im Auslande, die hohe Anerkennung 
durch die gesamte Fachwelt sind ebenso wie jene 
durch die Regenten König Faruk und Präsident 
N asser der Anlaß, dem Jubilare eine ausführliche 
W ürdigung zu widmen. Die Schriftleitung

Es ist se lten  vorauszusagen, ob und w ann die 
reine G rundlagenforschung in den N atu rw issen
schaften eines Tages zu einer bedeutenden  und 
friedlichen A usw ertung führt. Professor Dr. H er
m ann P riesner hat keine der vielen  M ühen des 
W issenschaftlers gescheut, und er ist durch seine 
Beschäftigung m it einer w enig erforschten In sek ten 
gruppe, den T hysanopteren  oder B lasenfüßern, 
einer der größten  Experten auf dem G ebiete der A n
gew andten Entomologie überhaup t gew orden. In 
Lehre und Forschung ebenso w ie in der praktischen 
A nw endung der von ihm entw ickelten M ethoden ist 
er w eltw eit anerkannt. P riesner ha t die System atik  
und die Ö kologie ebenso w ie die Bekäm pfung der 
Baumwoll- und Tabakpflanzen- sowie der Zucker
rohr-Schädlinge (Motten-, Schildlaus- und Blasen- 
füßer-Arten) im O rient auf den letzten Stand ge
bracht. Der Forscher feiert am 19. N ovem ber in  U r
fahr seinen 70. G eburtstag.

Der Ju b ila r stammt aus Linz, sein V ater C arol 
P riesner w ar ebenso als Entom ologe tätig  w ie sein

Onkel M ax Priesner und sein  im Zw eiten W eltk rieg  
gefallener Sohn Karl Priesner. — Der spätere  For
scher m atu rierte  1910 am Staatsgym nasium  in Linz 
und w urde 1915 zum Dr. phil. an der U niversitä t 
Graz prom oviert. Von seinen Lehrern sind h e rv o r
zuheben die Professoren L. von Graff, Ludwig Böh- 
mig und K arl Fritsch. Der dam als 24jährige Doktor 
w ar in den Jah ren  1914 — 1918 Soldat im In fan terie
regim ent Nr. 14. — W ährend  der Jah re  nach dem 
Ersten W eltk riege  leh rte  P riesner N aturgeschichte 
an der S taatsrealschule in Linz.

H atte P riesner in den Jah ren  1914— 1916 fünf 
Publikationen über von ihm  neuentdeckte Blasen
fuß-A rten herausgebracht, Österreich und  O st
preußen, so folgten in den Jah ren  1919—  1928 v ie r
zig w eitere  V eröffentlichungen über T hysanop teren  
aus dem K üstenlande, A lbanien, aus den N ieder
landen und Ä gypten, aus U ngarn und Estland, aus 
N orddeutschland, Surinam, C ostarica und M alaya, 
W estafrika und A ustralien. Viele d ieser neuen  und 
neuartigen  Ergebnisse hat P riesner in M onographien 
zusam m engefaßt, die rasch aufeinander folgten: 
1923, 1927 und 1928.

N un erreichte ihn der Ruf des Ä gyptischen Acker
bau-M inisterium s, P riesner w urde für die Stelle des 
Leiters der P lant Protection  Station in K airo vo r
gesehen, m it dem Ziele, eine w irksam e Bekäm pfung 
der auf den C itrus-A rten lebenden C occiden in die 
W ege zu leiten. Diese seine erste Reise nach Ä gyp
ten tra t der neuernann te  In stitu tsle iter am 23. N o
vem ber 1928 von Linz aus an. Er sollte in den näch
sten Jah ren  diesen W eg von Linz nach Kairo noch 
oft und oft zurücklegen und in Kairo eine richtige 
A rbeits-H eim at finden.

Professor Priesner w irk te  nun als V orstand  der 
Entomologischen Sektion des Königlich Ä gyptischen 
A ckerbau-M inisterium s bis 1940 und w urde, da sich 
w egen des bereits ausgebrochenen Z w eiten  W elt
krieges die H eim reise nicht m ehr durchführen ließ, 
im G erm an In ternm ent Camp in terniert, sodann in 
einem  Z eltlager in der W üste  am Suezkanal und in 
der N ähe des B ittersees, wo Priesner bis A nfang 1946 
als Z iv ilin tern ierter festgehalten  war. —  Die näch
sten drei Jah re  verbrachte der Jubilar w iederum  als 
Professor an der Bundesrealschule in Linz. Er w urde 
jedoch bere its im April 1948 neuerdings nach Ä gyp
ten berufen, in seine innegehabte leitende Stellung 
w iedereingesetzt, und in den Jahren  1951 — 1958 
als G astprofessor an die U niversität Fouad und 
Ibrahim  in Kairo verpflichtet. — Professor Priesner 
ist Ehrenm itglied und V izepräsident der Société 
Entom ologique d'Egypte und Träger des Offizier
sternes des Nil-Ordens.

Aus der Feder H erm ann Priesners stam m t das 
W erk „Die T hysanopteren  Europas", ebenso  zahl
reiche B eiträge zu Sam m elwerken, nämlich zur „Bio
logie der T iere Deutschlands", zum H andbuche
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Brohm ers über „Die T ierw elt M itteleuropas" u. a. m. 
— Priesner h a t darüberh inaus bisher 140 w issen
schaftliche A bhandlungen über die T hysanopteren  
im Druck herausgebracht und 34 P ublikationen über 
andere Insek tenordnungen veröffentlicht.

Seit seiner endgültigen Rückkehr aus Ä gypten 
im Jah re  1959 w idm et sich der Jub ilar in ers te r Linie 
S tudien über die H ym enopteren  und H em ipteren, 
besonders O berösterreichs. Der G elehrte h a t eine 
um fangreiche Sammlung einheim ischer und m edi
te rran e r C oleoptereü  aufgebaut, er besitzt aus 
e igenen A ufsam m lungen die bedeutendste  und um
fangreichste H eteropteren-Sam m lung unseres Bun
deslandes.

Auch in der Ferne w aren  seine G edanken immer 
w ieder bei seinen wissenschaftlichen In teressen  in 
O berösterreich. Im H erbst 1937 traf sich Priesner in 
Port Said m it sieben ehem aligen Linzer Realschülern 
und m it dem Linzer C hirurgen Dr. Fritz Rosenauer. 
Für die Festschrift zum 100jährigen B estände der 
B undesrealschule Linz 1851 — 1951 w idm ete Pries
ner eine vor allem  für die Leser in der H eim at ge
dachte A bhandlung „Uber die A npassung von In
sek ten  an das Leben in der W üste". Die D irektion 
und der Lehrkörper d ieser Schule richteten  seiner
zeit eine herzliche G lückwunsch-Adresse nach Kairo 
zum 60. G eburtstage des Forschers.

P rofessor Dr. H erm ann Priesner h a t über 30 Jah re  
in Ä gypten  verbracht und außerdem  Reisen nach 
A lbanien, an die M arm arica und in die O ase Siwah, 
nach Palästina und in den Sudan unternom m en. — 
Die langjährige berufliche Ü berbeanspruchung unter 
den klim atisch ungünstigen V erhältn issen  Ä gyptens 
blieb nicht ohne gesundheitlichen Folgen, jedoch 
konnte  der Forscher auf Grund seiner kräftigen 
K onstitu tion  — und durch die K unst der Linzer 
Ä rzte — gerade in der letzten  Zeit seine alte  Frische 
und A rbeitsk raft w iedergew innen.

M öge es unserem  G eburtstagskinde vergönnt 
sein, in seiner Linzer H eim at w eitere  Jah re  in G e
sundheit zu verbringen! — Und möge es uns v e r
gönnt sein, daß der Ju b ila r noch einige Publika
tionen  m it seiner bew ährten  Feder aus seiner 
reichen A rbeitsern te  uns schenke.

. , V e r ö f f e n t l i c h u n g e nÖsterreich
Neue Thysanopteren aus Österreich, 1914.
Beitrag zu einer Thysanopteren-Fauna Oberösterreichs und 

Steiermarks, 1914.
Ein neuer Limothrips aus Steiermark, 1914.
Kurze Beschreibungen neuer Thysanopteren aus Österreich, 

1920.
Beitrag zur Kenntnis der Thysanopteren Oberösterreichs, 1920. 
Zur Thysanopteren-Fauna Tirols, 1921.
Neue Rasenthripse aus Österreich, 1922.
Ein neuer Oxythrips aus Österreich, 1923.
Verzeichnis der Thysanopteren Kärntens, 1928.
Ungarn
Neue Phloeothripiden aus Ungarn, 1924.
Zwei neue beachtenswerte Thysanopteren-Typen aus Ungarn, 

1925.
Verzeichnis der Thysanopteren Ungarns, 1928.
Deutschland
Zur Thysanopteren-Fauna Ostpreußens, 1916.
Beitrag zur Thysanopteren-Fauna Deutschlands, 1920. 
Thysanopteren von der Nordseeinsel Spiekeroog, 1924/25.
Ein neuer Hoplothrips aus Deutschland, 1939.
übriges Europa
Zur Thysanopteren-Fauna Albaniens, 1919.

Zur Thysanopteren-Fauna der ostadriatischen Küstenländer, 
1919.

Ein neuer Limothrips aus den Niederlanden, 1920. 
ü b e r albanesische Thysanopteren, 1923.
Thysanoptera der estländischen Moorfauna, 1924.
Eine neue Aelothrips-Art aus Sardinien, 1936.
Ein neuer Urothripide aus Rumänien, 1936.
Thysanoptera aus der spanischen Sierra Nevada, 1957.
Gesamteuropa
Neue europäische Thysanopteren, 1921, 1923, 1924. 
Bernstein-Thysanopteren, 1924.
Katalog der europäischen Thysanopteren, 1925.
Beiträge zur Kenntnis der europäischen Thysanopteren, 1928.
Afrika
Ägypten
Thysanoptera aus A. Dampfs Ägyptenausbeute, 1923. 
Contribution towards a knowledge of the Thysanoptera of Egypt, 

1929, 1930, 1931, 1932, 1933, 1934, 1935, 1937, 1938, 1939, 
1948, 1950.

Prelim inary notes on Scirtothrips in Egypt, with key and 
catalogue, 1932.

Sudan und Zentralafrika
Thysanopteren aus dem Belgischen Congo, 1932.
Three new Thysanoptera from the Sudan, 1934.
On some further new Thysanoptera from the Sudan, 1936.
Ein neuer Taeniothrips aus dem Belgischen Congo 1937.
Neue Thysanopteren aus Zentralafrika, 1937.
Thysanopteren aus dem Belgischen Congo, 1938, 1939.
On some Central African Thysanoptera, 1952.
Übriges Afrika
Neue und wenig bekannte Thysanopteren, gesammelt in W est

afrika von Prof. Dr. Silvestri, 1928.
Una nuova specie dell genero Dandrothrips della Somalia 

Italiana, 1933.
E. Titschacks Thysanopteren-Ausbeute von den Canarischen 

Inseln, 1933.
Two new Phlaeothripide from Sierra Leone, 1937.
A review  of the African Haplothrips, 1930.
Asien
Die Jugendstadien der Malayischen Thysanopteren, 1926.
Eine neue M esothrips-Art aus Annam, 1929.
Indomalayische Thysanopteren, 1929, 1930, 1933, 1934.
Two new Thysanoptera from Palestine, 1933.
On some Thysanoptera from Cyprus, 1935, 1938.
Fünf neue Taeniothrips aus Sumatra, 1936.
M aterialien zur Revision der Taenothrips-Arten des Indo- 

malayischen Faunengebietes, 1938.
On some Thysanoptera (Thripidae) from Palestine and Cyprus, 

1940.
Zwei neue Thysanopteren aus der Türkei, 1951.
On some new genera and species of Thysanoptera from the 

Oriental Region, 1951.
Some new Thysanoptera from South India, 1952.
On the genera allied to Limothrips, of the Oriental Fauna 

(Thysanoptera), 1953. ,
On some Thysanoptera from Persia, 1954.
Haplothrips plantaginis sp. n., ein neuer Haplothrips aus der 

Türkei, 1957.
Amerika und Australien
Neue und wenig bekannte Thysanopteren der neotropischen 

Fauna aus der Sammlung des Berliner Zoologischen Mu
seums, 1921.

Ein Beitrag zur Kenntnis der Thysanopteren Surinams, 1923. 
Ein neuer Zeugmatothrips aus Costa-Rica, 1927.
Neue Thysanopteren aus Mexiko, gesammelt von L. Dampf, 

1932, 1933.
ü b e r australische Thysanopteren, 1928.
Anleitungen und Ökologie
Anleitung zum Sammeln und zum Studium der Thysanopteren, 

1915.
W ie sammelt man Thysanopteren? 1927.
Beiträge zur Lebensgeschichte der Thysanopteren, 1921, 1922. 
Die W interquartiere der Thysanopteren, 1924/25.
Entwicklung und Morphologie
Die Verschmelzung der Fühlerendglieder bei Aptinothrips, 1921. 
Beiträge zur Morphologie der Jugendstadien der Thysanopteren, 

1923.
Die Larven der gelben Thrips-Arten, 1923.



Zur vergleichenden Morphologie des Endothorax der Thysa- 
nopteren, 1957.

ü b e r den Tarsus der Thysanopteren und seine sogenannte End
blase, 1958.

Geschlechtunterschiede an den Larven der Thysanopteren, 
1958.

Systematische und Ubersichtsarbeiten
Beitrag zur Kenntnis der Gattung Aelothrips, 1920. 
Haplothrips-Studien, 1921.
Moorthripse, 1922.
Thysanopterologica, 1925, 1926, 1928, 1937, 1938, 1939, 1940, 

1949, 1951.
Un genero nuevo y curioso del Orden Physopodos etc. 1926. 
Ein neues Genus aus der Familie Urothripidae, 1931.
Neue exotische Thysanopteren, 1933, 1935.
A prelim inary review of the non-fossil species of the genus 

Melanthrips, 1936.
Studies in the genus Haplothrips, 1936.
Thrips physapus L., eine Sammelart, 1937.
Zur Kenntnis der Gattung Belothrips, 1938.
Zur Kenntnis der Gattung Gynaikothrips, 1939.
Genera Thysanopterorum, 1949.
Studies in the genus Chirothrips, 1949.
Studies in the genus Scolothrips, 1950.
Andere Insektenordnungen
Prodromus der Hemipteren-Fauna Österreichs, 1926/27, 1928. 
Contribution towards a knowledge of the Aleurodidae of Egypt, 

1932, 1934.
Parasites and Predators of Coccidae and Aleurodiae in Egypt, 

1940.
New genera and species of Scelionidae (Hym., Proctotrupoidea) 

of Egypt, 1951.
A review of the Hemiptera H eteroptera known to us from 

Egypt, 1953.
Zur Kenntnis der Pompilidae Ägyptens, 1960.

Univ.-Dozent Dr. Am ilian K 1 o i b e r

„Stillere Heimat“ 1961
Zum 10. Band des Almanachs

W as schon in den le tz ten  Jah ren  e ingetre ten  ist, 
ha t sich — und es w ar nicht anders zu erw arten  — 
in diesem  H erbst w iederholt: ehe der neue Band 
der „Stilleren Heimat" erschienen und an den Buch
handel ausgeliefert ist, g ilt für H erausgeber und 
V erlag die A uflage bere its  als vergriffen; noch 
w eiter ein laufende Bestellungen w erden keinen  Er
folg m ehr haben, und w er von den Freunden des 
Jahrbuches in den nächsten W ochen noch ein Exem 
plar in einer Buchhandlung auftreiben will, muß von 
Glück reden, w enn es ihm gelingt.

An sich ist es sehr erfreulich und spricht m ehr als 
jedes W ort für das Buch und für das große In te r
esse, das es beim  Publikum  findet, w enn es ge
w isserm aßen ausverkauft ist, ehe es noch recht 
un ter die Leute gekom m en ist.

W eniger erfreulich ist es für alle die Besteller, die 
vielleicht schon zum zw eiten  oder d ritten  M al da
neben geraten , besonders für die Freunde im A us
land, die leer ausgehen m üssen. Am unerfreulich
sten darf es aber für die A utoren  des Jahrbuches, 
vor allem  für die jungen  und jüngsten  der darin  
vorgeste llten  Schriftsteller, bezeichnet w erden, so 
paradox das auch klingen mag. Denn Sinn und A uf
gabe eines solchen Jahrbuches kann es ja  nicht allein  
sein, Proben aus dem Schaffen der Dichter abzudruk- 
ken  und dafür ein bescheidenes H onorar zu zahlen, 
und Zweck des Jahrbuches kann  es auch nicht allein  
sein, den heim ischen Freunden heim ischer A utoren 
mit solch einem  Sam m elband eine kleine, jährlich 
w iederkehrende Freude zu bereiten  und ihnen A n
laß zu K ritik  und D iskussion zu geben, so beg rü 

ßensw ert das an sich auch ist, v iel w ichtiger ist es, 
w enn das Buch den D ichtern einen D ienst erw eisen 
soll, und das soll es zweifelsohne, v iel w ichtiger 
also ist es für sie, daß die Proben aus ihrem  Schaffen 
und ihr Nam e überall dorth in  gelangen, wo In te r
esse bei R edaktionen und V erlagen für die A utoren 
geweckt w erden  kann, w enn auf diese W eise M ög
lichkeiten für M itarbeit an Zeitschriften, Zeitungen 
und V erlagen erschlossen werden, und zwar im 
ganzen deutschsprachigen Raum, w enn das W ort 
des jungen  Schriftstellers und sein N am e denen im 
Ohr bleiben, die den Schriftsteller brauchen wie er 
sie braucht.

Diese A ufgabe kann aber nur erfü llt w erden, 
w enn über die für den V erkauf vorgesehenen  Exem
plare h inaus noch so v iel zur V erfügung stehen, daß 
eine w irklich w eite S treuung im literarischen In te r
essenkreis möglich ist, w enn allen R undfunk
stationen, allen großen B lättern und literarischen 
Zeitschriften und K ritikern  dieser Alm anach vo rge
legt w erden  kann. Damit erst ist der Dienst e r
w iesen, auf den es ankommt.

Zum zehnten  Band der „Stilleren H eim at" selbst 
w äre diesm al zu sagen, daß sie w ieder eine s ta tt
liche A nzahl von A utoren versam m elt, und zwar 47, 
deren jü n g ste r 26, deren  ältester 77 Lebensjahre 
zählt, daß w ieder eine Ju ry  oberösterreichischer 
Dichter die Beiträge ausgew ählt hat, und dazu w äre 
vielleicht noch zu sagen, daß man sich w ieder fragt, 
w arum  die M itglieder d ieser Ju ry  nicht m it Nam en 
genannt w erden. Schließlich könnte es die Leser 
doch auch in teressieren , w er die Gänge für das lite 
rarische G astm ahl ausgew ählt hat. Die Prosabei
träge stam m en von 18 A utoren, und zw ar von G u
stav  Festenberg, Franz Turnier, A lexander Lernet- 
Holenia, Suzan W ittek , H erbert Lange, Ilse 
Aichinger, K urt Klinger, H erbert Eisenreich, H er
m ann Friedl, Franz Kain, Irm gard Beidl-Perfahl, 
T raude M aria  Seidelm ann, Sitta Kleinschmidt, Josef 
Luitpold, H ans Gottschalk, A rthur Fischer-Colbrie, 
H. G. Z apatoczpy und K arl Kleinschmidt, die A us
schnitte aus dram atischen A rbeiten w erden  von 7, 
und zw ar von  Richard Billinger, Franz Pühringer, 
Josef Laßl, M arlen H aushofer, W ilhelm  Koller, Ri
chard G m einer und R. W . Litschel, P roben ihrer 
Lyrik von 21 Dichtern beigesteuert, und zwar von 
Ju lius Zerzer, Johannes W ürtz, Erna Blaas, Franz 
Höng, Thom as Bernhard, Linus Kefer, W ieland 
Schmied, Doris M ühringer, Franz Jo sef Heinrich, 
Hans H am berger, Ju liane  W indhager, V eronika 
H andlgruber-R ottm ayr, Dora Dunkl, Elfriede Prie- 
linger, Felice Rotter, H elm ut Doyscher, Elfriede 
Gerstl, A nne Peherstorfer-D ürnberger, G erhart 
Baron, Egon Hofmann und Karoline Jan ik . Daß sich 
über die Berechtigung des einen oder anderen  Bei
trages in einem  Buche, das sich „Stillere H eim at" 
nennt, s tre iten  ließe, oder auch nicht m ehr stre iten  
ließe, daß eben große M annigfaltigkeit in G ehalt 
und Form herrscht, die im m erhin inform iert, liegt in 
der Problem atik  jeder solchen Sammlung begründet.

Für E inband und G estaltung des Buches zeichnet 
w ieder Friedrich N eugebauer, von dem  auch die 10 
sehr schönen Schriftblätter mit Texten vom  K üren
berger, von Dietm ar von Aist, Johannes Kepler, J o 
hannes Beer, Michael Denis, M arianne von  W ille- 
mer, A dalbert Stifter, Franz Stelzham er, A nton



Bruckner, Enrica v. H andel-M azzetti und ein V or
satzb latt m it W orten  von  H erm ann Bahr stammen. 
Den Schriftblättern h ä tte  eine gedäm pftere Farb
tönung nicht geschadet. Die G estaltung des Einban
des aber ist diesm al zw eifellos in Farbe und Schrift 
zu laut, zu unruhig. Die „stillere H eim at" darauf 
lädt das A uge nicht ein zum V erw eilen. Hoffen wir, 
da diesem  Schritt nicht w eitere  in eine „lautere H ei
mat" folgen, das Buch h a t es nicht nötig, es w ird 
auch so nicht übersehen  und nicht überhört.

Das h a t es längst und deutlich genug bew iesen, 
schon a lle in  dadurch, daß es in Ö sterreich und 
Deutschland w eiten W iderhall gefunden und in an
deren Städten, oft viel größeren als Linz, zu ähn
lichen Publikationen angereg t hat. Rückblickend auf 
das erste  Jahrzehn t der neuen „Stilleren Heim at" 
darf m an dem H erausgeber, das ist das K ulturam t 
der S tadt Linz, nur danken  für diese beispielgebende 
Tat, die m it diesem  auch von der oberösterreichi- 
schen Landesregierung durch einen D ruckkostenbei
trag  geförderten  D ichteralm anach gesetz t w urde, 
und fürs kom m ende D ezennium  bleib t zu wünschen, 
daß diese „Stillere H eim at" ihren A usstrah lungs
kreis ständig  erw eitert und daß sie im m er m ehr 
Freunden unserer Dichtung nicht nur Einblick in das 
gegenw ärtige Schaffen gibt, sondern auch dazu be i
trägt, ihnen im Chaos unserer Tage w enigstens für 
ein paar Stunden eine „stillere Heim at" zu bereiten.

L. K.
Kulturspiegel
„Leben in Linz"

Ein Lesebuch b e tite lt Professor H erbert L a n g e  
seinen, u n te r V erw endung amtlicher U nterlagen  ge
sta lte ten  Rechenschaftsbericht über die bedeu tungs
volle Spanne des Auf- und A usbaues der oberöster
reichischen L andeshauptstadt seit dem Jah re  1945, 
der nun, herausgegeben  vom  M agistrat der Landes
hauptstad t, in diesen Tagen erschienen ist.

„Nicht unbedingte V ollständigkeit statistischen 
und historischen M ateria ls w urde angestreb t, son
dern  m öglichst anschauliche und lebendige D arstel
lung eines für Linz und seine Geschichte zweifellos 
ungew öhnlich bedeutsam en A bschnittes", schreibt 
der A utor des Buches in seiner Einführung. Und da
zu darf gleich gesagt w erden, daß dieses B estreben 
des V erfassers vollauf gelungen ist. Es kom m t ja 
bei einem  „volkstüm lichen Lesebuch", w ie es dem 
H erausgeber und dem V erfasser vorschw ebte, gar 
nicht auf die V ollständigkeit statistischen und h isto 
rischen M aterials an, sondern  darauf, aus der für 
den Laien nur verw irrenden  Fülle des zur V erfü
gung stehenden  M aterials zu sichten, überlegend  
und abw ägend das m it Sicherheit herauszufinden, 
was kennzeichnend für eine Epoche, für ihre Ereig
nisse und Zustände politischer, w irtschaftlicher, ku l
tu re ller und sozialer A rt ist. Und das ist auf knapp 
190 Seiten  mit 114 vorzüglichen A ufnahm en und 
9 Plänen und statistischen D arstellungen auf e in
dringliche und lebendige W eise, die sich nu r aufs 
W esentliche beschränkt, geschehen. Nach dem ein
führenden G eleitw ort von  Bürgerm eister Dr. Ernst 
Koref en tw irft H erbert Lange ein Bild der „Stadt als 
Funktionskom plex des Lebens" und geht dann, so 
vom G rundsätzlichen her, über zur M itte und H aup t
aufgabe des Bandes, „Krise und Lebensrettung der

Stadt Linz" um fassend darzustellen als eine C hronik 
jenes A bschnittes, der, wie der A utor ihn  b e 
zeichnet, als „Ära Koref" in die Stadtgeschichte ein- 
gehen wird. Der dritte  Teil des Buches, überschrie
ben „Von der W iege bis zur Bahre", gibt Einblick in 
die großen Leistungen auf dem G ebiet der Jugend
w ohlfahrt und der Fürsorge für die Linzer in allen 
wichtigen Belangen des Lebens und k lingt aus mit 
„einem gew issen Linzer Lächeln" und „ein paar 
T akten  Zukunftsm usik". Zum Schluß w endet sich 
B ürgerm eister Dr. Koref nochmals an alle Linzerin- 
nen und Linzer und fordert sie auf, an der G estal
tung des Lebens in Linz m itzuw irken, sich künftig  
kein  B latt vor den M und zu nehm en, sondern  es v e r
trauensvo ll in den B eschw erdebriefkasten zu 
stecken, der ebenso ein W unschkasten sein kann.

* L. K.

Dr. Aldemar Schiffkorn, Leiter des Landesinsti
tu tes für V olksbildung und H eim atpflege in O ber
österreich und des A dalbert-S tifter-Institu tes des 
Landes O berösterreich  w urde vom B undespräsiden
ten m it der V erleihung des G oldenen Ehrenzeichens 
für V erd ienste  um die Republik Ö sterreich ausge
zeichnet. U nterrichtsm inister Dr. Drim m el führte an
läßlich der Ü berreichung der Ehrenzeichen im A u
dienzsaal seines M inisterium s an die beiden V ize
präsiden ten  des Ringes österreichischer V olksbil
dungsw erke, O berrat d. w. D. Dr. A ldem ar Schiff
korn und  Dr. Ernst W enisch u. a. aus, daß mit d ieser 
D ekoration neben der A nerkennung der persön
lichen Leistung der A usgezeichneten vor allem auch 
der D ank der U nterrichtsverw altung für die bahn
brechenden A rbeiten  der beiden zu Ehrenden auf 
dem G ebiete der m odernen Erw achsenenbildung 
verbunden  sei. *

H ofrat Dr. Leopold Daxsperger, Fachinspektor für 
M usikerziehung, vollendete  am 11. N ovem ber in 
Schärding am Inn sein  65. Lebensjahr. W ir w erden  
W erk und Persönlichkeit des verd ien ten  M usik
erziehers und K om ponisten in e iner unserer näch
sten Folgen w ürdigen. *

Die „Linzer Theater Zeitung" bring t in ih rer N o
vem bernum m er außer dem Spielplan für den M onat 
N ovem ber und für das erste D rittel Dezem ber einen 
A ufsatz „Der Dichter Heinrich von Kleist" von Paul 
Fechter anläßlich des 150. Todestages des Dichters 
am 21. N ovem ber 1961 und „Haydns Tod" von H ein
rich von Kleist. H erm ann W anderscheck schreibt 
über den jungen  D ram atiker Karl W ittlinger, dessen 
Stück „Kennen Sie die M ilchstraße?" im Landes
theater angelaufen ist, Bernd Lürgen über Fred R ay
mond und sein W erk, Dr. Heinz G erstinger über den 
jungen österreichischen D ram atiker H elm ut 
Schwarz, dessen Schauspiel „Im A schenregen" am 
25. N ovem ber am Linzer L andestheater seine U r
aufführung erleben w ird. W eitere B eiträge stam m en 
von W ittlinger, W anderscheck und Peter ScharofL

*

Die 4. Internationale Ausstellung bildm äßiger 
Photographie des K am eraclub Linz-Urfahr w urde in 
A nw esenheit zahlreicher Ehrengäste in der N euen 
G alerie der Stadt Linz eröffnet. 370 Schwarz-W eiß- 
Photos und 50 Farbphotos geben Einblick in das 
Schaffen der Lichtbildner aus 46 Ländern.


